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Nachteilsausgleich: Information für Studierende 

Diese Information soll helfen, Barrieren abzubauen. 

 

Wichtiges vorab: 

• Ein im Studium gewährter Nachteilsausgleich ist im Bachelor- oder Masterzeugnis nicht 
ersichtlich. 

• Bitte prüfen Sie, ob Sie die Kriterien für einen Anspruch auf Nachteilsausgleich erfüllen. 
Zum Beispiel kann auch eine psychische Erkrankung eine chronische Erkrankung sein 
und dann die Kriterien (s.u. Punkt 1) erfüllen. 

Bitte scheuen Sie sich nicht, sich von der Beauftragten für Studierende mit Behinde-
rung/chronischer Erkrankung, Frau Andrea März-Bäuml, beraten zu lassen. Sie unterliegt 
der Verschwiegenheitspflicht, berät neutral und unverbindlich, wenn gewünscht auch ano-
nym. 
E-Mail: andrea.maerz-baeuml@oth-regensburg.de 

• Der Antrag wird in der Regel einmal für das ganze Studium gestellt, kann aber bei Verän-
derungen jederzeit neu gestellt werden. Bei vorübergehenden Beeinträchtigungen (z.B. 
durch Unfall) gibt es auch einen Nachteilsausgleich auf Zeit. 

• Es ist Ihr gutes Recht, einen Nachteilsausgleich bei bestehender Behinderung/chronischer 
Krankheit zu erhalten. Sie werden dadurch ja nicht bevorzugt, sondern es wird lediglich 
versucht, Chancengleichheit herzustellen.  

• Viele Studierende an der OTH Regensburg nehmen einen Nachteilsausgleich in Anspruch.  
Sie sind nicht allein. 

• Die Fakultäten versuchen, es so diskret wie möglich zu handhaben. Wenn es Probleme 
gibt, kommen Sie bitte auf die Beauftragte für Studierende mit Behinderung/chronischer 
Krankheit, Andrea März-Bäuml, zu. 

 

1. Anspruch auf Nachteilsausgleich 

Laut § 5 Abs. 1 Satz 1 Rahmenprüfungsordnung für die Fachhochschulen (RaPO, in aktueller 
Fassung) gilt: 

„Studierenden, die wegen einer Behinderung nicht in der Lage sind, eine Prüfung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, wird Nachteilsausgleich gewährt, soweit dies 
zur Herstellung der Chancengleichheit erforderlich ist.“ 

Diese Regelung wird durch die derzeit gültige Allgemeine Prüfungsordnung (APO) der Hoch-
schule Regensburg durch § 14 Abs. 1 Satz 1 und 2 folgendermaßen konkretisiert: 

„1Die besondere Lage von Studierenden mit Behinderung oder chronischer Erkrankung ist in 
angemessener Weise zu berücksichtigen. 2Macht der oder die Studierende glaubhaft, dass er 
oder sie wegen einer Behinderung oder chronischen Erkrankung nicht in der Lage ist, Studien- 
und Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der 
vorgegebenen Frist abzulegen, gestattet der Prüfungsausschuss die Verlängerung der Bear-
beitungszeit bzw. der Fristen für das Ablegen der Studien- oder Prüfungsleistungen oder das 
Ablegen gleichwertiger Studien- oder Prüfungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form.“ 
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Wer gilt als behindert? 

§ 2 Abs. 1 Sozialgesetzbuch (SGB) Neuntes Buch (IX) - Rehabilitation und Teilhabe behinderter 
Menschen lautet: „Menschen sind behindert, wenn ihre körperliche Funktion, geistige Fähig-
keit oder seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate von dem 
für das Lebensalter typischen Zustand abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft beeinträchtigt ist. Sie sind von Behinderung bedroht, wenn die Beeinträchtigung 
zu erwarten ist.“ 

 

2. Formen des Nachteilsausgleichs 

Ein Nachteilsausgleich kann beispielsweise (s.a. § 5 Abs. 1 Satz 2 RaPO, § 14 Abs. 1 Satz 2 
APO) beinhalten: 

• Schreibzeitverlängerung bei schriftlichen Prüfungen, Klausuren und Take Home Exams 

• Prüfungszeitverlängerung bei mündlichen Prüfungen 

• Gewährung einer Schreibassistenz bei Klausuren/Prüfungen 

• Vergrößerung der Prüfungsangabe z.B. bei Einschränkungen des Sehvermögens 

• Zulassung von zusätzlichen Arbeits- und Hilfsmitteln (z.B. Computer, Bildschirmlesege-
räte) 

• Eigener Prüfungsraum bei Klausuren/Prüfungen 

• Abänderung der Prüfungsform (z.B. Studienarbeit anstelle einer schriftlichen Prüfung oder 
mündliche Prüfung anstelle eines schriftlichen Leistungsnachweises) 

 

3. Antrag auf Nachteilsausgleich 

Den Antrag müssen Sie bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses einreichen. Einen 
Nachteilsausgleich müssen Sie schriftlich beantragen. Die Einreichung der Unterlagen per E-
Mail ist leider nicht ausreichend. Sie können den Antrag aber natürlich vorab per E-Mail über-
senden, um die Antragfristen zu wahren. Bitte reichen Sie in diesen Fällen die Originalunterla-
gen unverzüglich nach. 

Das entsprechende Antragsformular finden Sie auf der Homepage der OTH Regensburg unter 
Chancengleichheit > Menschen mit Behinderung > Studienbezogene Themen > Nachteilsaus-
gleich bei Prüfungen. Bitte füllen Sie das Formular vollständig aus. 

Der Antrag soll, damit eine Berücksichtigung bei der Prüfungsplanung erfolgen kann, spätes-
tens mit der Anmeldung zur Prüfung bzw. sofort nach Eintritt der Beeinträchtigung gestellt 
werden (s. § 5 Abs. 2 Satz 1 und 2 RaPO, § 14 Abs. 5 Satz 1 APO). 

Wenn bei Ihnen eine dauerhafte Erkrankung bzw. Beeinträchtigung vorliegt, müssen Sie den 
Antrag stellen, solange die Prüfungsanmeldephase des jeweiligen Semesters noch nicht abge-
schlossen ist. Anträge, die verspätet gestellt werden, werden noch berücksichtigt. Allerdings 
ist die Gewährung für das jeweilige Semester nicht verbindlich. Bei akuten Beeinträchtigungen 
(z.B. durch die Folgen eines Unfalls kurz vor der Prüfung) können Anträge auch kurzfristig 
gestellt werden. 
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Wir raten Ihnen, vor Antragsstellung Kontakt mit Beratungsstellen aufzunehmen. Folgende 
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner stehen Ihnen dabei zur Verfügung: 

• Andrea März-Bäuml, Beauftragte für Studierende mit Behinderung/chronischer Erkran-
kung: Frau März-Bäuml unterliegt der Verschwiegenheitspflicht, berät neutral und unver-
bindlich, wenn gewünscht auch anonym. 

E-Mail: andrea.maerz-baeuml@oth-regensburg.de 

• Prof. Dr. Ingo Striepling, Vorsitzender des Prüfungsausschusses 

E-Mail: pruefungsausschuss@oth-regensburg.de 

 

Zusammen mit dem Antrag müssen Sie eine vorliegende Beeinträchtigung glaubhaft durch ein 
ärztliches Attest nachweisen (s.u. Punkt 4). 

 

4. Nachweis der Behinderung bzw. chronischen Erkrankung 

Die Behinderung bzw. chronische Erkrankung müssen Sie durch Vorlage eines ärztlichen At-
testes nachweisen. Gem. § 5 Abs. 3 Satz 2 Halbsatz 1 RaPO legt der Prüfungsausschuss fest, 
welche Angaben das ärztliche Attest enthalten muss. In der APO wird dies in § 14 Abs. 2 
konkretisiert: 

„1Die Behinderung oder chronische Erkrankung ist durch Vorlage eines aktuellen ärztlichen 
Attests glaubhaft zu machen. 2Dieses muss enthalten: 

1. die Bestätigung des unterzeichnenden Arztes oder der unterzeichnenden Ärztin, dass das 
ärztliche Zeugnis auf einer von ihm oder ihr persönlich durchgeführten Untersuchung des 
oder der Studierenden beruht, 

2. den Zeitpunkt der Untersuchung, 

3. die Beschreibung der aktuellen krankheitsbedingten und zugleich prüfungsrelevanten kör-
perlichen, geistigen und/oder seelischen Funktionsstörungen aus ärztlicher Sicht so konkret 
und nachvollziehbar, dass die Hochschule daraus schließen kann, in welchem Umfang und in 
welcher Form ein Nachteilsausgleich gewährt werden kann sowie 

4. den Eintritt und die voraussichtliche Dauer der Behinderung.“ 

Es müssen alle vier Voraussetzungen für ein Attest erfüllt sein. Das Attest muss aktuell 
bzw. zeitnah sein. Bitte achten Sie darauf, dass diese Voraussetzungen eingehalten werden, 
da sonst u.U. ein neues Attest angefordert werden muss, was den Prozess erheblich verzögert, 
so dass möglicherweise der Nachteilsausgleich nicht mehr rechtzeitig gewährt werden kann. 
Legen Sie im Zweifel diesen Passus des Merkblattes der Ärztin/dem Arzt vor. 

Die Hochschule kann außerdem ein Attest des Gesundheitsamtes oder eines bestimmten Arz-
tes (Vertrauensarzt) verlangen (s. § 5 Abs. 3 RaPO, § 14 Abs. 2 Satz 3 APO). Hilfreich ist es, 
wenn die Ärztin/der Arzt einen Vorschlag zu Art und Umfang des Nachteilsausgleiches macht. 
Dem muss die Hochschule nicht folgen. Er hilft aber dem Prüfungsausschuss, die Situation der 
Beeinträchtigung besser einzuschätzen. 
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5. Entscheidung 

• Über einen Antrag wird in der Regel innerhalb von 4 Wochen entschieden. 

• Sie werden per E-Mail informiert. Es wird dabei die E-Mail-Adr. genutzt, die Sie im Antrag 
angegeben haben.  

• Wird ein Nachteilsausgleich gewährt, wird Ihnen der Bescheid per E-Mail zur Verfügung 
gestellt. 

 

6. Mitwirkungspflichten 

• Sie müssen umgehend nach Gewährung ebenfalls die Prüfungsplaner und die/den jewei-
ligen Vorsitzende(n) der Prüfungskommission informieren. Es wird dringend angeraten, 
dazu Kontakt per E-Mail aufzunehmen. 

• Spätestens eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungstermin sind die Prüfer über den Nach-
teilsausgleich durch Sie zu informieren. Nur in Akutfällen (z.B. kurzfristige Verletzung) 
kann die Information auch kurzfristiger erfolgen. Es wird dringend angeraten, dazu Kon-
takt per E-Mail aufzunehmen. 

• Direkt vor Beginn der jeweiligen Prüfung sind die Aufsichtsführenden ohne gesonderte 
Aufforderung durch Sie über den Nachteilsausgleich zu informieren. Dazu muss ein Aus-
druck auf Papier vorgelegt werden. 

• Die hier aufgeführten Unterrichtungspflichten gelten erneut für jedes Semester, für das 
der Nachteilsausgleich Gültigkeit besitzt und in Anspruch genommen wird. Die Unterrich-
tung der Prüfungsplaner muss dabei aus organisatorischen Gründen grundsätzlich in je-
dem neuen Semester bis zum Ablauf der Prüfungsanmeldefrist erfolgen. 

 

7. Weiterführende Informationen 

Bitte beachten Sie, dass nicht für alle Fälle ein Nachteilsausgleich „das richtige Mittel“ ist.  

Sollten Sie für Abschlussarbeiten (Bachelorarbeiten und Masterarbeiten) eine Schreibzeitver-
längerung beantragen wollen, geht dies nicht über einen Nachteilsausgleich. Sie müssen in 
diesen Fällen einen entsprechenden Antrag an die Prüfungskommission Ihres Studiengangs 
auf Verlängerung der Bearbeitungsdauer stellen. Bitte sprechen Sie hierzu immer mit dem Be-
treuer/der Betreuerin Ihrer Abschlussarbeit und beachten Sie dazu die Vorgaben Ihrer Fakultät!  

Sollten Sie für Studienarbeiten eine individuelle Verlängerung der Abgabefrist beantragen wol-
len, erfolgt dies ebenfalls nicht über einen Nachteilsausgleich sondern über einen entspre-
chenden Antrag auf Verlängerung der Bearbeitungsdauer bei der Prüfungskommission Ihres 
Studiengangs. Bitte sprechen Sie hierzu immer mit dem Aufgabensteller/der Aufgabenstellerin 
und beachten Sie auch hier die Vorgaben Ihrer Fakultät! 

Falls abzusehen ist, dass die Beeinträchtigung im Verlauf der Bearbeitung zu einer Verzöge-
rung führen wird, können entsprechende Anträge auch schon vor Bearbeitungsbeginn gestellt 
werden.  
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